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Deutsches Reich .
Karlsruhe , 23 . Okt. Die Gesundheit des sozial¬

demokratischen Abgeordneten , Stadtrats und Redakteurs
Wilhelm Kolb ist, wie der „ Volksfreund " mitteilt , schwer
erschüttert. Kolb, dem vom Arzt jede redaktionelle und
öffentliche Tätigkeit untersagt worden ist, hat sich nach
Italien begeben, um völlig wieder hcrgestellt Zu werden.
Zweifellos haben ihm, der sich immer mit der
ganzen Persönlichkeit rückhaltlos ins erste Treffen stellte,das Uebermaß der politischen Kämpfe , nicht zuletzt der
Magdeburger sozialdemokratische Parteitag , scharf zugesetzt.

Ausland .
Bern , 23 . Okt. Das schweizerische Volk hat bei

der heutigen Abstimmung mit 262066 gegen 238 928
Stimmen das von 142000 Bürgern gestellte Jnitiativbe -
gehren betr . die Einführung der Verhältniswahl für die
Wahlen zum Nationalrat verworfen .

London , 23 . Okt . Gestern beging der Deutsche
Zisderkranz unter lebhafter Beteiligung der deutschen
Kolonie die Feier feines 50jährigen Stiftungs¬
festes . Die Feier wurde mit einem Festkonzert cinge-
leitet . Bei der Festtafel führte der deutsche Botschifter Graf
Wolfs-Metternich den Vorsitz. Der Botschafter brachte
Trinkfprüche auf den Kaiser und den König aus und ge¬
dachte auch des Geburtstages der Kaiserin .

London , 23 . Okt . Fürst Franz von Teck , ein
Bruder der Königin Mary von England , ist gestorben.Der Fürst war zweimal wegen Brustfellentzündung operiert
worden .

London , 24 . Okt. Nach einer Lloydmeldung ist das
kubanische Kanonenboot Espedes bei den Colorados
gescheitert . Tie gesamte Mannschaft ist dabei
Lrtrunken .

Bangkok , 23 . Okt. König Chnlalongkorn
von Siam ist nach kurzer Krankheit gestorben . Der
Kronprinz ist zum König proklamiert worden .

Lissabon, 23 . Okt . Das Amtsblatt wird morgeneinen Erlaß veröffentlichen , der die vollständige Ver¬
staatlichung der Schulen anordnet . Eine Verfüg¬
ung des Ministers weist den Staatsanwalt an , das Straf¬
gesetzbuch gegen die Priester , die die neue Regierung und
die Behörden angreifen , zur Anwendung zu bringen .

An den großen Revolutionen sind nie die Völker, sondern im¬
mer die Regierungen schuld .

Goethe an Lrkermann.

Großindustrielle .
Roman von Ernst Georgy .

2 ?j (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

Tie Vorstellung war ziemlich überflüssig , da alle an¬
wesenden Herren und Damen die schöne Schauspielerinvon der Bühne und den zahlreichen Wohltätigkeitsscsten
her kannten, wo sie stets hilfsbereit die Prologe spracĥwiiwirkte oder mit verkaufen half . Mt der ihr eigenen
weiblichen Anmut und ruhigen Sicherheit nahm sie hie
Glückwünsche auch hier entgegen und stand mit liebens¬
würdigem Lächeln vor der Gräfin Boardet , als diese das
Wort an sie richtete .

Hartwig trat wie schützend neben die Braut .
^ Gerda bemerkte es und lachte schrill und unmotiviert .

war größer und schlanker als Agathe, vielleicht fürKenner auch schöner . Mer ihr fehlte der harmonische Zan¬der, den diese ausstrahlte .
„Ich habe Sie auch als Darstellerin von Herrn Wer¬

kers Heldin bewundert , Fräulein Gresson "
, sagte sie, „ aberwir in dieser Rolle , da ich nur selten in Berliner Theaterndkr . Ich lebe in München .

"
Bei der Anrede „ Fräulein Gresson " anstelle der ge¬wohnten „gnädiges Fräulein " hob Agathe etwas erstauntBlÄ ; aber noch unbefangen entgegnete sie : „ München

^ ausgezeichnete Vorstellungen von dem Stück meines
Verlobten gebracht, wie ich

'hörte . Haben Sie es auch^ Ihrer Heimatstadt gehört , Gräfin ?"
„Zweimal das gleiche Stück ?" Gerda lachte ironisch.

./Das haben weder Goethe noch Schiller bei mir ver¬
mocht . Das bann selbst unser Autor nicht verlangen !^ «n Interesse für bas Theater ist 'ohnehin kein brxn-
MWes , Fräulein Gresson .

"

Württemberg . °
Dienstnachrichten.

Der König hat den 1 . Sekretär und Kanzleivorstand des K . Hof¬theaters, Hoftat Mattes , feinem Ansuchen entsprechend mit Wirkungvom I . Oktober d . I . an in den bleibenden Ruhestand versetzt und
ihm bei diesem Anlaß das Ritterkreuz des Ordens ber württember-
gischen Krone allergnädigst verliehen. Die hiedurch erledigte Stelledes 1 . Sekretärs und Kanzleivorstands des K . Hoftheaters mit den
Dienstrechten eines Stabssekretärs dem Hofkammerrevisor Rechnungs¬rat Paul , sowie die erledigte Stelle des 2 . Sekretärs des K. Hof¬theaters dem Finanzsekretär Luz unter Verleihung des Rangs aufder 8 . Stufe der Rangordnung übertragen. — Vom Evangelischen
Oberschulrat ist je eine ständige Lehrstelle in Maichingen, Bez . Böb¬
lingen , dem Hauptlchrer Widmann in Forchtenberg, Bez . Baumer¬
lenbach Oehringen), in Rommelsbach, Bez Wankheim (Tübingen ),dem Unlcrlehrer Eugen Zimmermann in Heilbronn, in Walddorf ,Bez . Altensteig Dorf (Nagold ), dem Hauptehrer Schwegler in
Böhringen Bez . Horb ; vom Kath. Oberschulrat ist je eine Lehrstellean der kath . Volksschule in Bergatreutc , OA . Waldsce, dem Unter¬
lehrer Anton Maier in Weingarten , OA . Ravensburg , Eberhardzell,OA. Waldsee, dem Unterlehrer Martin D r e h e r in Weingarten , OA-
Ravensburg , Seedorf, OA . Oberndorf, dem Unterlehrer Georg Strohmin Schrambcrg, OA. Oberndorf , übertragen

Tozialdemskratischer Terrorismus .
Wie die Sozialdemokratie dem Handwerks -

m anne gegenüber auftritt , zeigt eine Reihe oon Vor¬
gängen in Gablenberg . Die dortigen Frieseure stan¬den sich von jeher nicht günstig . Tie Verhältnisse wurden
verschlechtert durch weitere Geschästsetablierungen bezw .
dadurch, daß ein Friseur noch eine Filiale errichtete. Dem
Filialisten ging es im Geschäft schlecht, und er beneidete
seinen Konkurrenten , dem er einen Schaden dadurch bei-
zusügen suchte, daß er sich mit der Sozialdemokratie und
der Gewerkschaft wegen des Ladenschlusses in Verbindung
setzte . Nun folgte bald die schärfste Kontrolle durch jungeLeute von unter 20 Jahren , ob das Geschäft auch pünkt¬
lich geschlossen wurde . Als diese „ Kontrolleure " gar zu
anmaßend wurden , riß dem Geschäftsinhaber die Geduld
und er verwies die „ Kontrolleure " aus seinem Geschäft.
Darauf wurde eine Protestversammlung einberu¬
fen, wozu auch einige Arbeitgeber Einladungen erhielten .
In der Diskussion trat es klar zutage , daß es dem neidigcn
Filialisten nur darum zu tun war , seinen „ Kollegen"
lahmzulegen . Nun muß beachtet werden, daß im Som¬
mer die Friseure der viell n Arbeiter und auch der Wein¬
gärtner gezwungen sind, nach 8 Uhr zu arbeiten , wenn
anders sie sich nicht schwer schädigen wollen . Trotzdem
bekam es der sozialdeim ratische Redner fertig , auf sach-

„ Tas verstehe ich wohl, Gräfin .
"

,/Sie , die dazu gehören ?" Irr dem Ton lag eine
Herausforderung .

„Mein persönlicher Standpunkt ist selbstredend ein
anderer "

, entgegnete Agathe ruhig . „Wer ich ehre jeden
andern .

"

„Werden Sie auch - nach Ihrer Heirat weiterspielen ?"
„ Diese Frage erübrigt sich Gräfin, " nahm Hartwigdas Wort , „ meine liebe Graut bringt nur gütigst das

Opfer und entsagt einem Berufe , in dem sie so erfolg¬
reich war . Ich weiß, wie ich ihr dafür zu danken habe !"

„Es wird Mir gar kein Opfer sein, Hartwig "
, ver¬

sicherte Agathe , so überströmende Zärtlichkeit im Tone )
daß sich ihr Gesühlsreichtnm verriet .

In diesem Augenblick betraten Oberst von Gleim
und seine Gattin geräuschvoll die Loge. „ Also hier findet
man Sie endlich, meine Herrschaften ", polterte er, sah
Gerda und blieb ganz konsterniert stehen.

, /Sie hier, Gräfin , ist das möglich ?"
„Warum denn nicht, lieber Freund ?" gegenfragte

sie lächttnd .
„ Ja , Himmel , meine Frau war doch heute bei Ihnen

und — — —"
, förmlich verlegen brach er ab

Ueber Gerdas bleiches Antlitz flog eine tiefe Möte.
ZWanda fand eine gewisse Aufregung bei uns . Die
Aerzte waren da . Mein Gatte hatte wieder einen seiner
üblichen Anfälle ."

„Nun , Gottlob und Dank ! So war es Wetter nichts
Schlimmes ?" rief er .

„ Ich bin seit Jahren an diese Attacken gewöhnt" ,
sagte sie . sich äufrichtend .

„Siehst du , Wanda , wie diese Dienstboten über¬
treiben " , der Oberst wendete sich an seine hinzutretende
Frau , die auch sehr erstaunt Gerda anblickte.

„Des Abends ging es Msons so vortrefflich daß
ich unbesorgt fort konnte", sprach diese, der Baronin
Weim die Hand drückend. „Ronsachs Wollten mich absolut
nicht freigeben, und unser guter Prinz erklärtst wich für

liche Einwendungen zu erwidern : „ Ja , bei uns kom¬
men Sie nicht durch mit solchen Redensarten ; toir wol¬
len Taten sehen , und wenn Sie um acht Uhr nicht schlie¬
ßen, dann wollen wir mal das Mittel in Anwendung
bringen , das uns schon längst hier an die Fersen geheftetwird , dann wollen wir mal den Terrorismusge -
genSiein Anwendung bringen , bis Sie zur Ein¬
sicht kommen, nach welchen Leuten Sie sich zu richten
haben .

" Nach weiteren , ähnlichen Debatten wurde eine
Resolution angenommen , dahingehend, daß die Geschäfte,
welche den Achtuhrladenschluß nicht sofort einführen , von
der Arbeiterschaft boykottiert werden sollen, und daß die
Boykottierung in der „ Tagwacht " bekanntgemacht werden
soll. Nachdem zwei Geschäftsinhaber an dem Neunuhr¬
ladenschluß sesthiel -ten, wurde der Boykott über die beiden
Geschäfte in einer Versammlung des sozialdemokratischen
Vereins geschlossen und auch sofort in der „ Tagwacht "
veröffentlicht . Ter Boykott wird von einzelnen Perso¬
nen mit solchem Fanatismus betrieben , daß sie Kunden
in den Geschäften aufsuchen und in den Wirtshäusern , um
auch diese für den Boykott zu gewinnen . Kölnisch ist da¬
bei gewiß noch, daß die Boykottierenden selbst schon den
Friseur nach dem Achtuhrladenschluß nötig hatten und in
Anspruch nahmen . Und das alles tun Angehörige der
Pattei für „ Freiheit , Gleichheit, Brüderlichkeit "

, um ei¬
nem anderen Friseur von Nutzen zu sein.

Einen anderen Fall von 'Terrorismus meldet der
„Merk .

" aus Göppingen . Dort hatten die Arbeiter
der Firma L . Schüler aus eigener Initiative ihrem
Chef zu seinem 70 . Geburtstag einen Fackelzug gebracht.
Das erregte das Mißfallen der Gewerkschaften, die da¬
raus in ihrer letzten Vertretersitzung folgende Erklärung
annahmen : „ Tie Delegierten des Gewerks-chastskartells b e-
dauern , daß sich organisierte Arbeiter der Firma L.
Schüler anläßlich des 70 . Geburtstages des Geschäftsin¬
habers dazu hergegeben haben, eine Ehrung in einer Form
zu veranstalten , für die seitens der Arbeiterschaft der be¬
treffenden Firma durchaus keine Veranlassung
vorlag . Wenn auch zugegeben werden kann , daß der Ju¬
bilar in mancher Beziehung vorteilhaft von den Ver¬
tretern des Kapitals abstach, so muß doch konstatiert werden^
daß seine Arbeiter nicht weniger ausgebeutet wurden und
heute noch werden als diejenigen anderer Betriebe , und
daß auch ihnen vor kaum acht Tagen die Aussperrung
angekündigt wurde . Schon aus diesen, aber auch aus tiefer¬
liegenden prinzipiellen Gründen hätten die organi¬
sierten Arbeiter des betreffenden Betriebs ein derartigess
eine Barbarin , weil sch den Bettiner Presseball nochnie gesehen hatte . Ta aber die Gelegenheit für mich
ohnehin nicht wiederkommt, ließ ich mich überreden .

"
„ Zu unserer Freude , schönste Gräfin "

, erwiderte
Gleim galant . „Haben Sie unserm seltenen Gaste bereits
alle anwesenden Berühmtheiten gezeigt, Tnrchlaucht ?"

„Bisher nur von dieser Loge ans, " sagte der Prinz ,
„ aber wenn Sie gestatten, Gräfin , machen wir jetzt den
Rundgang ?

Gerda neigte das Haupt , in dessen schwarzem Haar¬
schmuck ein Brillantdiadem befestigt war . „ Ich bin bereit ,aber mir liegt weniger an der Gesellschaft als an wirk¬
lichen Tagesberühmth eiten . Sind Ihnen , meine Herren ,
diese , außer unserm Brautpaar hier, bekannt ?"

„ Nun , wir leben doch hier , und unsere illustrierten
Blätter versorgen uns schon mit Bildern unserer Künstler
und Preßberühmtheiten .

"
Herr Werner , Sie und Ihr gnädigstes FräuleirtBraut , sind vielleicht noch mehr au courant als unser

vielversprechender Oberst . — Wurden Sie sich uns an¬
schließen oder wollen Sie ' tanzen ?"

„Wir können das eine tun und brauchen das andere
nicht zu lassen, Tnrchlaucht ", Wernahm Agathe die Klüt-
wort . „ Ich will Ihnen gern hiesige Charakterköpfe vor -
führen , aber ich möchte doch noch einige Tänze mit meinem
Bräutigam tanzen . Er ist der beste Walzertänzer , dem
ich je begegnet bin . Und ich tanze leidenschaftlich gern . "

„ Was , Herr Werner der beste Tänzer ?" Ter Oberst
lachte . „Das lassen wir als ehemaliger Bortänzer bei
Hof uns nicht gefallen, Durchlaucht , nicht wahr ? Ichbin zwar schon ans den Jünglingsjahren heraus , aber
ich muß unsere Ehre retten . Mein gnädiges Fräulein ,die Musik spielt

'
gerade einen Walzer . Wollen Sie mir

noch vor dem Rundgang eine Tour gewähren ?" Er ver¬
neigte sich vor Agathe .

(Fortsetzung folgt . )



an sie gestelltes Ansinnen ablehnen müssen.
"

^
Also

nicht einmal die bescheidene , re in menschliche Ehrung
eines 70jährigen Arbeitgebers , dessen Güte selbst anerkannt
werden muß, wird den Arbeitern von ihren Führern er¬
laubt . („Beobachter " ) .

Stuttgart , 22 . Okt . Süddeutsche Weinzen -
trale . Der Ausschuß des Landesverbands der Wirte

Württembergs beschäftigte sich dieser Tage mit dem An¬

schluß an die neugegründete „ Süddeutsche Weinzentrale " .
Der Vorsitzende Schramm betonte , daß das Institut
besonders für kleinere Wirte sehr segensreich wirken könne
und sprach die Hoffnung aus , daß man im nächsten Jahr
auch in Württemberg der Sache näher treten werde.
Die Leitung der Weinzentrale habe den Stuttgarter Wirts¬
verein ersucht , eine Versammlung in Stuttgart abzuhal¬
len , in der 1 oder 2 Referenten aus Baden die Zweck¬
mäßigkeit der Weinzentrale erläutern würden . Es sei
jedoch besser , wenn nicht bloß die Stuttgarter Wirte , son¬
dern Vertreter des ganzen Landes diesem Vortrag an¬
wohnen , da diese dann in ihren Vereinen aufklärend wir¬
ken und somit die Gründung von Anfang an auf eine
breitere Basis gestellt werden könne. Es werde sich des¬
halb empfehlen, zu diesem Zwecke auf Mitte November
eine Landesausschußsitzung einzuberufen , zu der die Re¬
ferenten aus Baden eingeladen werden sollen . In längerer
eingehender Debatte , in der sich sämtliche Redner die¬
sem Unternehmen sehr sympathisch gegenüberstellen , wurde
dem Antrag des Vorsitzenden gemäß beschlossen, in ei¬
ner Landesausschußsitzung im Monat November diese
Frage eingehend zu behandeln und zur näheren Infor¬
mation die beiden Referenten aus Baden einzuladen .

Oberndorf, 23 . Okt. Wie der „Schwarzwälder
Bote " meldet, soll Fabrikant Wagner im 8 . württem -

bergischen Reichstagswahlkreis Oberndorf -Freudenstadt -

Horb-Sulz nicht mehr kandidieren . An seiner Stelle soll
als volksparteilicher Kandidat der Landtagsabgeordnete
Liesching in Tübingen in Aussicht genommen sein.
— Was der „Schwarzwälder " hier erzählt , ist keine
Neuigkeit , Herr Wagner will aus gesundheitlichen und
geschäftlichen Gründen zurücktreten.

Nah und Fern .
Dicke Waden .

Trotz der in den letzten Jahren vorgekommenen vie¬
len Verhaftungen Md schweren Bestrafungen von Sac¬
charinschmugglern treiben diese ihr Unwesen weiter . In
Singen wurden letzter Tage zwei Frauenspersonen ver¬
haftet , welche etwa einen Zentner Saccharin mit sich führ¬
ten ; zum Teil trugen sie die Ware in geschickt konstruierten
Taschen in den Beinkleidern .

Das Elend der Kinder.
In Balingen ist wegen fortgesetzter schwerer

Mißhandlung ihres
"

fünf Jahre alten Pflegekindes,
das sie von auswärts gegen gute Bezahlung

'
und unter

besonderem Vertrauen übernommen hatte , eine Frau ver¬
haftet worden . Der widerwärtige Fall erregt großes Auf¬
sehen . Das kleine Geschöpf hatte unsäglich zu leiden, bis
die Nachbarn sich seiner erbarmten und Anzeige erstatteten .

Gleichzeitig wird aus Biberacha . R . gemeldet : In
Neukirch ist ein fünfzigjähriger Schneidergeselle und in
Denken eip

'
gleich alter Taglöhner verhaftet worden , weil

sie sich an Kindern in scheu ßlicher Weise ver¬
gangen hatten . Im einen Fall handelt es sich um das
schulpflichtige Töchterchen des Arbeitgebers , im andern
Um das 21/2 Jahre alte Kind eines Bekannten .

Zu einem schweren Zusammenstoß
zwischen einer Bande von 30—50 halbwüchsigen Bur¬
schen und zwei Schutzleuten kam es in der Nacht zum
Samstag in der Weber- und Böschingstraße in Berlin .
Als ein Bursche auf einen der Schutzleute anlegte , kam
ihm dieser zuvor und feuerte einen Pist 0 lenschu ß ab .
Der Getroffene brach zusammen , wurde aber von seinen
Genossen weggeschleppt , sodaß er nicht festgestellt werden
konnte . Die Kugel des Schutzmanns traf noch einen Bier -
führer der sich in der Menge befunden hatte und der nach
dem Krankenhause Friedrichshain gebracht werden mußte .
: i Was man am Stammtisch erlebt.

Auf einem Stammtisch in Berlin legte dieser Tage
ein Mädchen ein Paket nieder, in dem man ein acht
Wochen altes Kind auffand , dessen Vater einer der Stamm¬
gäste ist . Der Kater hatte sich nun um den Unterhalt
des Kindes nicht gekümmert, und die Mutter legte es
ihm deshalb kurzerhand auf den Biertisch .

Unter dem Fallbeil .
Aus Thorn wird vom 22 . Oktober berichtet : Der

frühere Volksschullehrer Jakob Schabt aus Oslowo (Kreis
Schwetz ), der am 18 . April seine neunzehnjährige Braut
durch sechs Revolverschüsse tötete , wurde heute früh
im Thorner Gefängnishof hin gerichtet .

Familiendrama.
Aus Schwerin in Mecklenburg wird vom 22 . Ok¬

tober berichtet : In der vorigen Nacht erschoß der älteste
Sohn des Erbpächters Boldt zu Wöbbelin seinen Vater
und seinen jüngeren Bruder in ihren Betten . Der Mör¬
der erhängte sich dann im nahen Walde . Ihm sollte
Wengen Leichtsinns die Erbschaft des Gehöfts genommen
werden.

In der P rrzelle Obertal der Gemeinde Baiers -
bronn wurde das große , mehreren Familien gehörige
Wohn - und Oekonomiegebäude, die sogenannte „ Kaserne",
ein Raub der Flammen . Drei Familien , sowie 2 einzeln
stehende Personen sind durch den Brand obdachlos ge¬
worden . Liner der Abgebrannten , Holzhauer Daniel Gai -
ser, der in diesem Frühjahr Haus und Habe durchs Feuer
verlor und in der „ Kaserne" zur Miete wohnte, hat aufs
neue empfindlichen Verlust erlitten . Ter Gebäude- und
Mobiliarschaden wird auf rund 25 000 M geschätzt.

In der Reparaturwerkstatt der Firma Schachen¬
mayr , Mann und Co . in Göppingen stach ein 16jähr .
Lehrling einen gleichalterigen Burschen aus geringfügigem
Anlaß in den Rücken . Schwerverletzt wurde der Gesto¬

chene ins Krankenhaus geschafft . Sein Zustand ist ernst .

In Gmünd sind die 15jährige Tochter eines Schul¬
mannes und ein Gymnasist verschwunden.

Eine nutzbringende Zuchtkuh, Simmentaler Rasse,
besitzt Oekonom Patriz Riedmüller in Wasseralfin¬
gen OA . Aalen . Dieselbe warf vor 8 Tagen . drei Käl¬
ber, die alle gesund und munter sind , nachdem sie schon
vorher 6mal ihrem Besitzer Zwillinge gebracht hatte .

Von Pforzheim hat sich in den letzten Tagen
ein Liebespaar , ein 20jähriger Goldarbeiter nnd eine
gleichalterige Fabrikarbeiterin entfernt . Die beiden ha¬
ben sich nach eingelaufencr Nachricht in einem Kahn auf
dem Zürichersee erschossen .

GerichLssaal.
Das Todesurteil über Crippen.

Vor dem Londoner Gericht wurde der Gattenmörder
Crippen zum Tode verurteilt . Dieses Urteil ist der

Abschluß einer sensationellen Mordaffäre , die
im Sommer weit über London hinaus Aufmerksamkeit
erregte . In dem Hause Crippens in London wurden im

FM

Keller die Reste einer zerstückelten Leiche gesunden .
Da die Gattin Crippens seit einigen Monaten verschwun¬
den war , die von Crippen verbreiteten Angaben über ihren
Aufenthalt sich aber als falsch erwiesen, so entstand der
Verdacht , daß die zerstückelten Leichenteile die Reste der
Frau Crippen seien, die ihr Mann ermordet habe . Crip¬
pen war inzwischen verschwunden, aber es gelang , ihn
auf eineni Ozeandampfer während der Fahrt zu entdecken
und die englische Polizei durch drahtlose Telegraphie von
seiner Anwesenheit zu verständigen . So konnte er bei seiner
Landung in Kanada von der englischen Kriminalpolizei
verhaftet und nach England zurückgebracht werden , wo
ihm jetzt der Prozeß gemacht wurde . Crippen hat bis
zuletzt sein Verbrechen geleugnet .

Noch ein Todesurteil .
Aus Koblenz wird gemeldet : Das Schwurgericht

hat den früheren Gefängnisaufseher , jetzigen Prievatmann
Karl Grub aus Mayen wegen vorsätzlichen Gift¬
mordes an seiner ersten wie an seiner zweiten Ehefrau
zweimal zum Tode verurteilt .

Ellwangen , 22 . Okt . In der bekannten Klagesache
des Abgeordneten Theodor Körner gegen den Schorn -

dorfer Oberförster Leibnitz stand heute vor der hiesigen
Strafkammer Berufung des Abgeordneten Körner gegen
das freisprechende Urteil des Schöffengerichts in Schorn¬
dorf an . Die Verhandlung endete mit einem Vergleich.
Oberförster Leibnitz hielt daran fest, daß Herr Kör¬
ner die bekannte Aeußerung , „ er würde auch für die
Deutsche Partei arbeiten , wenn sie ihm tausend Mark
mehr bezahle" getan habe, er erklärte aber, daß er die
Aeußerung nicht für anstößig gehalten und bedaure , daß
sie politisch ausgeschlachtet worden sei.

Berlin , 22 . Okt. Wegen des Moabiter Auf¬
ruhrs wurde bereits gegen 17 Personen Anklage vor
der Strafkammer und gegen neun Personen Anklage vor
dem Schwurgericht erhoben . Voraussichtlich werden sich
etwa vierzig Personen vor der Strafkammer und etwa
zwanzig vor dem Schwurgericht zu verantworten haben .

Luftschiffahrt
Johannistal , 23 . Okt. Luftschiff P . 6 unternahm

heute mit dem Erbprinzen und der Erbprinzessin von
Sachsen -Meiningen bei böigem Wetter eine Rundfahrt über
mehrere Ortschaften und landete nach 40 Min . glatt vor
der Luftschiffhalle .

Berlin , 23 . Okt. Das Luftschiff „M . 3" hatte Be¬
fehl, eine nächtliche Uebungsfahrt nach Gotha an¬
zutreten , woran sich in Gotha selbst, weitere Uebungen
anschliehen sollten . Trotz der ungünstigen Witterung traf
das Luftschiff, das früh um 3 Uhr aufgestiegen war , um
9 . 45 Uhr in Gotha vor der Luftschiffhalle ein . Beim
Einbringen des Luftschiffes in die Halle ereignete sich ein
bedauerlicher Unfall , indem die Hülle des Luftschiffes an
einem vorstehenden Bolzen der Halle so stark beschä¬
digt wurde , daß man den Ballon entleeren mußte . Das
Luftschiff wird nach Berlin per Bahn zurückgebracht und
sofort repariert werden , um alsdann die Uebungsfahrten
wieder aufzunehmen .

Amuiden , 23 . Okt . Ter Ballon Hildebrand ,
der gestern abend 4 . 40 Uhr in Berlin aufgestiegen war , ist
in der Nordsee verunglückt . Tie Insassen des
Ballons , Nikolai , Berliner und Gebauer , wurden von ei¬
nem Lotsendampfer gerettet . Ter Ballon wurde durch
den Schleppdampfer Cykloh geborgen .

Donai , 23 . Okt . Als Kapitän Madiot mit einem
> Militäräroplan bei ruhigem Wetter in ungefähr hundert

Meter Höhe mehrere Minuten lang einen schönen Flug
vollführt hatte und sich anschickte, im Gleitfluge zu lan¬
den, fiel der Apparat plötzlich nieder , wie man glaubt , aus
Mangel an Kaltblütigkeit des Piloten und zerbrach. Ma¬
diot erlitt einen Schädelbruch und starb augenblicklich .

St . Louis , 23 . Okt . T«er an der Gordon - Ben -
nett - Wettfahrt teilnehmende Ballon Düsseldorf , von
dem man tagelaing keine Nachricht hatte , ist am Mitt¬
woch Mittag in der Nähe von Kiskisink gelandet und
behauptet , 1240 Meilen zurückgelegt zu haben.

Die Lebensdauer der Menschen.
- Ein Gespräch .

Von Marel Prvvost (Paris ) .

Ter Zug , der mich und den Doktor nach Paris zu¬
rückbrachte, suhr fauchend durch die welligen Ebenen der
Touraine , in denen saftige Weiden mit frisch besäten Fel¬
dern und herbstlich gefärbten Wäldchen, roce und weiße
Schlösser hinter grünen Lawns und Ulmenalleen mit stil¬
len Dörfern abwechseln, wo die Glocken zur Vesper rufen.
Eine feierliche Sonntagsstimmung lag über dem Ganzen .
Zwischen Kirche und Gottesacker gingen schwarz gellei-
dete Pörfler mit Immergrün und blühenden Blumen
hin und her : ruhige , feierliche Spaziergänger , welche die
Nähe der Toten nicht allzu traurig stimmte . Die blasse
Herbstsonne gab dem matten Bilde einen Hellen , heileren
Ton .

Ter Doktor und ich sprachen über die Dauer des
menschlichen Lebens .

„Die Zeit der Hypothesen ist vorüber, " sagte er ,
„ heute sind wir unserer Sache schon gewiß . Der Durch¬
schnitt der Menschen erlebt ungefähr nur ein Drittel der
Zeit , die ihm eigentlich zugemessen ist, und die gairz
auszukosten ihn seine Organe befähigen . Tie vorbereitende
Periode des Lebens sollte eigentlich bis zum vierzigsten
Jahre dauern ; erst zu dieser Zeit könnte der Mann eine
gründliche allgemeine Bildung erworben und sich eine
solide Kenntnis seines Spezialfaches angeeignet haben . Tie
Periode seiner Betätigung möchte ich vom vierzigsten bis
zum achtzigsten Jahr festsetzen ; der Achtzigjährige Häm
dann seine soziale Mission erfüllt und eine nutzbringende
Tätigkeit hinter sich . Er könnte sich mit Recht aufs Alten¬
teil zurückziehen und weitere vierzig Jahre der Beschau¬
lichkeit leben . Lachen Sie nicht ! Ich habe Ihnen ja
schon gesagt, das sind nicht etwa Chimären , die Biologie
hat diese These schon bis zur Evidenz bewiesen. Muß
ich Ihnen durchaus alle Argumente aufzählen , Sie un¬
gläubiger Thomas ?

Sie behaupten , Hundertjährige wären eine Aus¬
nahme , welche die Regel bestätigt . Gut ! Woher kommt
es dann aber , daß jene Ausnahmen zu allen Zeiten und
in allen Ländern vorkamen ? Ich habe erst kürzlich von
einem hundertundzwölsjährigen Philemon gehört , der mit
seiner hundertundzwölsjährigen Baucis sehr vergnügt in
Ungarn lebt . Tie menschlichen Organe können also sehr
wohl zwanzig Lustren überdauern , Organe wie die Ihrigen
und die meinigen , von derselben Form , derselben Zu¬
sammensetzung.

Bitte , unterbrechen Sie mich nicht ! Ich habe doch
schon viele Autopsien vorgenommen und bei keiner —

selbst die Achtzigern — Altersschwäche als alleinige Todes¬
ursache angeben können . Bei allen diesen Toten fand ich ,
neben der fortschreitenden Entartung der Organe , irgend
eine spezielle Verletzung des Herzens , der Nieren , Leber
oder Lunge , welche die Fortdauer des Lebens unmöglich
gemacht hatte .

Man kann also bis zu hundertzwanzig Jahren leben
und stirbt selbst in dein patriarchalischen Alter nicht am
Mer selbst . Seit Menschen unseren Erdball bewohnen,
hat wahrscheinlich noch kein einziger Sterblicher sein voll¬
gerütteltes Maß an Leben bekommen. Selbst der Hundert¬
jährige besitzt noch Reserven und nur ein innerer oder
äußerer Unfall macht es ihm unmöglich , sie zu ver¬
brauchen .

Kommen Sie mir jetzt
'

nicht mit dem banalen Ein¬
wand : „ Was sollten wir wohl mir einem so langen
Leben anfangen ?" Das Leben ist nie zu lang und

Langlebigkeit wurde zu allen Zeiten als höchstes Glück
gepriesen . Uns Modernen speziell wird das Leben je
länger , je mehr zu kurz , um die ins Ungemessene steigende
Tätigkeit des '

Menschen zu fassen . Sie , lieber Freund,
haben zu einem wohlvorbereiteten Studium von vierzig
Jahren gelacht ; ich will noch weiter gehen und behaupte
kühn : Auch vierzig Jahre reichen kaum hin , die Fülle
des allgemeinen Wissens zu bewältigen , das wir von

unseren Vorfahren überkommen . Berthelot sagte : „Ich
bin wahrscheinlich der Letzte, dessen Hirn die gesamte
Wissenschaft seiner Epoche hat fassen können.

" Leider hat
er nur allzu Recht ; es sei denn , die Dauer des mensch¬
lichen Lebens und mit ihr die Periode der wissenschaft¬
lichen Lehrzeit , vergrößere sich erheblich.

Soviel für den Geist ; aber auch unser Gefühlsleben
verlangt nach einer längeren Probezeit . Das Gefühls¬
leben des modernen Menschen fängt viel später an und
dauert unverhältnismäßig länger als das unserer Vor¬
fahren ; das ist eines der interessantesten Probleme des

zwanzigsten Jahrhunderts . Balzac z . B . spricht von einem
vierundvierzigjährigen Greise (Physiologie der Ehe . ) Tur¬
genjew nennt die beiden vierzigjährigen Brüder seines
Romanes „ Väter und Söhne " die „ beiden Alten".

Wenn Sie dagegen die neuesten Theaterstücke ver¬
folgen, so können Sie sehen , daß der Held gewöhnlich
ein starker Fünfziger ist . Und das gilt nicht nur für
das Theater . Wer , wie wir beide , geschworener Beicht¬
vater seiner Freunde ist, wird bald konstatiert haben,
daß die Zeit des höchsten Liebesaffektes heute viel später
einsetzt , dafür aber viel länger dauert . Die jüngste fran¬
zösische Generation zeigt dieses Symptom am deutlich¬
sten ; trotz ihrer , durch den Sport entwickelten Kraft , troh-

dem sie ungewöhnlich praktisch und lebensklng ist " ^

Liebessachen erscheint sie mir in der Regel von gerade ;»

unglaublicher Naivität . Ein Faktum , das die Mütter
überglücklich macht ; sie glauben , die ganze Jugend ihrer



Kühne würde ebenso harmlos verlaufen . Aber die Herren
Söhn« revanchieren sich zehn Jahre später .

So sehen wir also , wie von allen Seiten Leiden-
Mast, Geist und Unternehmungslust den engen Rahmendes menschlichen .Lebens sprengen wollen ; da nun an¬
dererseits unsere Organe sehr wohl - noch einmal so lange
Aushalten könnten, so wird sich das Leben wohl oder
Mer bequemen müssen, zu wachsen und sich auszudehnen .
Beinahe alle großen .Mäherinnen des Todes , die schweren
Krankheiten , sind schon besiegt. Unsere Jugend wird durch
die Hygiene auf eine geradezu unglaubliche Weise ver¬
längert. Vergleichen Sie einmal das Bild eines Fünf¬
zigers aus dem Anfang des achtzehnten Jahrhunderts /
Mt dem eines Modernen ; mindestens zehn Jahre der
Jugend haben wir vor unseren Urgroßvätern voraus .

"
, /Lie mögen Recht haben , lieber Doktor, " sagte ich

«ach einer kurzen Pause , „ auch habe ich Aehnliches schon
!in sehr gelehrten Büchern gelesen. Auch diese versprechen
dem gesund und hygienisch lebenden Menschen ein Alter
von hundertzwanzig Jahren . Auch sie wollen wissen, daßdas Greisenalter nur proportionell länger dauern wird .
Ich gebe Ihnen auch ohne weiteres zu, daß unser heutiges
Leben unverhältnismäßig mehr ausgefüllt ist als das un¬
serer Vorfahren ; daß es mehr Raum braucht und sich
ihn auch wahrscheinlich wird schaffen müssen. Das alles
gebe ich ruhig zu.

Gestatten
'Sie mir jetzt einige Fragen . Wird der

Menschheit von nrorgen, die Menschheit, in der es Hun¬
dertjährige zu Dutzenden geben soll, wird sie '

wirklich
glücklicher sein und wird sie aus ihrem viel längeren
Wen Vorteil ziehen können ?

Sie geben ja selbst zu : Unsere dtachkommen werden
mehr Zeit brauchen um auszulernen ; sie werden später
anfangen , zu lieben ; werden sich erst im höheren Alter
zur vollen Kraft entwickeln. Das Leben wird sich wohl
qusweiten , aber in demselben Matze werden sich auch
die verschiedenen Lebensalter verschieben. Was habe ichdavon, hundert Jahre alt zu werden, wenn meine ganze
Umgebung ebenso lange lebt ! Was mache ich mir aus
weinen hundert Jahren , in denen ich nicht mehr leisten
kann, nicht heißer empfinden kann als meine Vorfahren ,die im sechzigsten starben !

Ihre vierzigjährige Lehrzeit , Ihre Liebesabenteuer
des Siebzigers locken mich nicht ; ich möchte in alten
Tagen jung sein, wie Richelieu oder die Ninon de
l'Enclos . In Ihrem Zukunftsstaat von jungen Greisenwird niemand etwas gewonnen haben , nur das Datum
aller Ereignisse wird hinausgeschoben sein. Sie können
ja doch nicht verhüten , daß unser Leben endet ; auch der
genialste Arzt kann uns nicht unsterblich machen. Immerund ewig wird das größte Nebel, der Tod , allmächtig
regieren und alle jene schrecken, die sich nicht in das
allgemeine Los der Menschen zu schicken wissen.

Wir werden in der vollen Kraft unserer achtzig Jahre
unsere greisen hunderlzehnjährigen Eltern verlieren . Glau¬
ben Sie , dieser Verlust trifft uns dann minder tief ?
Wird uns das rauhe Gesetz der endlichen Trennung von
unseren Lieben weniger bedrohen ? Auch in Ihrem Zu¬
kunstsstaat wird der Mensch mit jedem Schritt demselben
Abgrund zu wandeln wie heute , nur wird dieser Ab¬
grund etwas ferner liegen — das wäre dann der ganzeGewinn. Näher oder ferner , er bleibt uns nicht erspart .Tie Wissenschaft hat den Tod nicht zu besiegen ver¬
mocht und als das allein wäre eine wirkliche Aenderung
unserer Lebensdauer . Das Leben, wie wir es heutekennen , genügt vollauf zur Entwicklung von Kops 'und
Herz . Es faßt alle Liebe, jede Tätigkeit , deren tvir fähigsind , und hat noch Platz für das Genie . Kann uns ein
längeres Leben mehr geben als einen Plato , einen Na¬
poleon — ja selbst als die zwanzig Jahre Romeos ? Ichwill gerne aus ein längeres Leben verzichten ; auf ein
längeres Leben, das doch zum Tode führt .

Resignieren wir , lieber Freund ; genießen wir unser
kurzes Leben wie jene braven Leute , die ruhig und heiterzwischen Kirche und Friedhof hin mrd her gehen, undden Staub , der zum Staube geworden ist, mit blühendenBlumen kränzen .

"

Vermischtes .
Kleiue Stadt .

) Unter dem Titel „Tiefe Stunde " sind im Ver-«g L. Staackmann (Leipzig) „ Die letzten Lieder undBalladen" eines jungverstorbenen Wiener Poeten , JosefSchicht, erschienen. Wir geben aus dem von Luise Koch-
Acht herausgegebenen und eingeleiteten Bündchen alstzrobe folgendes Gedicht wieder :

Kleine Stadt .
Noch führen all die engen GassenZum Ringwall , znm getürmten Tor ,Das Leben schreitet sanft , gelassen,Die steilen Treppen rings empor .
Die Häuser alle atmen Kühle,Tie Menschen sind so still und schlichtUnd kennen stürmender Gefühle
Dumpfe Gewalt und Martern nicht.
Das pochende Geräusch der Schritte
Dämpft selten nur ein rascher Gaul ,Die Hunde ruh 'n in sonniger MitteTer Straße unverscheucht und faul -
Und weite Stuben , hohe Hallen ,Darin der Friede Wohnung fand —
Nur aus den blanken Fenstern allen
Mengt weit die Sehnsucht in das Land .

Einzugsmarsch.
A Strahlensonne künst'ger Zeiten
Aigi ttus in Glanz Und Gloria ,
GewcklUges will sich vorbereitend —
Caruso ist bald wieder da !
Welch moabitisches Gebrause !Um sechs Uhr morgens lagert prompt

»

Vom Eiscilbahnerstreik in Frankreich : Soldaten der Genietruppen als Führer eine« Zuge«.

Das ganze Volk vorm Opernhäuse ,Wild aufgeregt — Caruso kommt !
Und was Man früher fiebernd ansah ,Was gilt Uns Mit noch Bethmanns Plan ,Wahlkampf Und Tempelhof Und .Hansa ?
Caruso sitzt schon aüs der Bahn !
Ein Königsthron brach morsch zusammen ,Bedenklich schwankt der Nachbarstaat ,Noch loh'n des Generalstreiks Flammen
Durch Frankreich — doch Caruso naht !
Man hat nur einen Wunsch auf Erden
Noch , eine Sehnsucht stark beschwingt :
Rasch dreißig Märker loszuwerden
Für 'n Sitzplatz ! Denn Caruso singt !
Erholung sn der Arbeitspause
Nicht erst im Zoo dem Großen winkt.Der Taumel macht zum AffenhauseDie ganze Stadl . Caruso singt !

Caliban im „ Tag " .

Aus der Kindermappe des Dr . Ulk.
Ter Lehrer will in einer Berliner Volksschule die

verschiedenen Religionen erklären und kommt dabei auchauf Buddha zu sprechen . Um zu sehen, ob jemand etwasvon Buddha weiß; fragt er, wer diesen Namen schon ge¬hört habe . Da erhebt sich ein Knirps freudestrahlendund ruft in unverfälschtem Berliner Dialekt : „ Met Bata .hat een Buttajeschäst .
"

Fritzchen : Mutter ! Legen die Katzen Eier ?
Mutter : Rein .
Fritzchen : Mutter ! Legen die Hunde Eier ?
Mutter : Nein !
Fritzchen : Nun , wer legt denn Eier ?
Mutter (ungeduldig ) : Die Enten , Hühner , Sper¬linge , alles was fliegt !
Fritzchen : Die Engel auch ?
Werner (heulend) : Mutter , der Richard hat michso angerannt , ich bin hingefallen , und hinterher hat er

noch Wardon geschimpft!
Die zwölfjährige Annelise wird von der Mütter

ermahnt , sich doch mit ihren? Bruder zu vertragen . Sieerklärt Mer , es ginge nun mal nicht, weil sie beide eben
Verschiedenen Geschlechts seien. „ Aber Kind"

, sagt dieMütter , „ dann könnte ich mich doch Mit Vater auch nichtvertragen ! "

„Das ist ganz 'was anderes !" antwortetAnnelise ;„ Ihr habt euch doch ausgesucht , wir Kinder müssen über¬
nehmen , was wir kriegen !"

In einer Familie sind Zwillinge angekvnnnen . Tiekleine Lilly wird herbeigerüfen , sie sich anzusehen . Sie
glaubt ) daß die beiden zur Auswahl geschickt sind, zeigt mitdem Finger auf den einen und erklärt : „ Väterchen , denwollen wir behalten !"

Der kleine Bubi fragt seine Mama : „ Mutti , was
sind Indianer eigentlich für Menschen ?" *

„Ja , weißt", entgegnet diese überlegend , „ Indianer —— Indianer sind Rothäute . "
„Mutti , und morgen ?"

Handel und Volkswirtschaft .
Herbstnachrichte».

Stadtkelter Heilbronn , 24 . Okt. Lese dauert
fort . Der Verkauf geht langsam aber stetig. Die Preisehalten sich auf gleicher Höhe : weißes Gewächs 200 —210Mark , yotes Gewächs 265 , 210, 220 Mark pro 3 Hktl.Gute Reste sind noch zu haben und können sofort gefaßtwerden.

Stockheim , 21 . Okt. Tie geringen Quantitäten
„ Heuriger "

, die geerntet wurden , sind bereits vollständig
abgesetzt . Einheitspreis 200 Mark pro Eimer .

Schwaigern , 21 . Okt . Weinkäufe wurden hierabgeschlossen per Eimer zu 200 und 205 Mark für ge¬mischtes Gewächs.
Reutlingen , 22 . Okt. Ein Gang durch die nochgut belaubten Weinberge an der Achalin und am Georgen¬berg weckt schmerzliche Gefühle insofern , als der Ertragdieses Jahr recht minimal ist. Nicht einmal die Stadt¬kelter kann aufgemacht werden , so gering ist das Quan¬tum des Heurigen . Wer trotz alledem in der glücklichenLage war , Wein verkaufen zu können, krauchte sich umden dlbsatz nicht zu besorgen . Alles war schon vor der

Lese von den Wirten zu Preisen von 180 Mark für 3Hektoliter verstellt . Es ergaben sich Mostgewichte biszu 60 Grad nach Oechsle.
Cannstatt , 21 . Okt. (Städt . Kelter .) Die allgemeine Wein¬lese hat begonnen . Das Erzeugnis ist auf etwa 1000 Hckt. geschätzt .Noch kein Kauf.
Fellbach , 21 . Okt Lese- geht morgen zu Ende ; Menge schlägtzurück ; einige Käufe zu 200 Mark pro 3 Hektol . ; mehreres verstellt ;viele Weingärtner die kleinere Quantitäten haben , verkaufen ihre Trau¬ben an einen auswärtigen Weinhändler, pro Ztr . 20 Mark. Die Ge¬sellschaft versteigert ihre Weine , Berg- und Mittelgewächs, rot undweiß.
Sulzkries , 21 . Okt . lGesellschaftskelter . ) Lese dauert fort.Vorrat 100 Hektol . Einiges verstellt ; noch kein fester Preis . Gewichtbis zu 76 -.
Beutelsbach , 21. Okt. Nahezu alles verstellt . Lese dauertnoch einige Tage, noch kein fester Kauf. Qualität gut.Schnait , 22. Okt Die Lese wurde heute zum größten Teilbeendet . Käufe wurden abgeschlossen zu 243, 248, 2o0, 252 und255 Mark für 3 Hektol . Noch einiger Vorrat vorhanden.

Schlacht -Miel, -Markt Stuttgart .22. Oktober 191, .-.
Großvieh : Kälber : Schweine,iZugetrieven 178 74 340Erlös aas '/» Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen , 1. Qual , von 90 dis 92
2 . Quak . . .. —

Bullen 1 . Qual ., 8S 87
2. Qual ., — —

Stiere u J -.mgr . 1. ,, 92 , , 94
2. Qual ., 90 „ 81
3 . Qual ., „ 8 / 89

Küde 1- Qual ., „ — „ —

Kühe 2. Qual ., von 87 bis 78
3 . Qual^ 47 . 58

Kälber 1. Qual.. „ 104,1t 7
2. Qual., „ 99 , 103
3. Qual-, 95 „ 98

Schweine 1 . „ 71 - 72
2. Quak ., 70 . 71
3. Qual., . — „ -

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen K 'r ieg .
Mittwoch , 26 . Oktober 1870 .
Gefecht der Badenser bei Mantsche (südwestl. Gray )Scharmützel bei Anet . (Gray ) .
Versailles . General Frhr . von Moltke feiertheute seinen 70 . Geburtstag . Das Musikkorps des T

Regiments brachte ihm morgens ein Ständchen --
Bougival . Heute wurden 1V Einwohner ver¬

haftet , davon 2 erschossen, ferner jene Häuser verbrannt ,aus denen am 21 . ds . aus preußische Truppen gefeuertworden war . Tie Bürgerschaft glaubte an jenem Tage -die Preußen auf der Flucht und beteiligten sich deshalbam Kampfe gegen diese . Tie Gemeinde mußte eine Kon¬tribution von 50,000 Frcs . bezahlen .
Sedan . In der Nähe entgleiste heute ein Eiseu -

bahnzng mit einer Kompagnie des Schleswig -Holstein' scheuPionier -Bataillons Nr . 9 . Franktireurs hatten die Schie¬nen gelockert und den Zug zum Entgleisen gebracht . ZumGlück gabs nur geringe Verletzungen . Nne Anzahl Frank¬tireurs wurde gefangen , ein Teil erschossen . In den Vo¬
gesen haben Freischärler einen Transport Von 9 Wagenab gefangen .

Metz . Heute ist wieder Kriegsrat . Bäzaine hat be¬
schlossen, den General Jarras , Generalstabsch -ef der Ar¬mee , zum Prinzen Friedrich Karl abzuordnen , um wegender Uebergabe nochmals zu verhandeln .

Remiremont . Gestern Nacht überfielen 45 Frank¬tireurs das Hotel , in dem 2 badische Ingenieure wohnten ,und schleppten diese nach Besancon . Ein Zug roter Husarenund eineinhalb Kompagnien Württemberger aus Epinaßbesetzten hierauf die Stadt , legten ihr eine Kontributionvon 200 000 Francs ans und nahmen den Kellner , den
Hausknecht des Hotels , den Pfarrer und 5 angesehene Bür¬
ger der Stadt in Haft nach Epinal . Der Wirt des Hotelswar aus Furcht vor Strafe wahnsinnig geworden .

Versailles . Heute beginnen die VerhandlungenBismarcks mit den süddeutschen Ministern wegen Eintrittin den Norddeutschen Bund .
Schlettstadt kapituliert und wird besetzt. Scharmützelbei Marville , Avantgardengefecht bei La Vaivre .
— Unter Aviatikern . „ Hast Du Deinen Ne¬

benbuhler aus Säbel gefordert oder aus Pistolen ?" —-
„Nein , ich habe ihn zu einem Passagierflug eingeladen .

"
— Das fehlende Komma . Eine bemerkens¬werte Ankündigung erläßt ein großer Wanderzirkus in dervon ihm selbst herausgegebenen „ Zirkus -Ztg .

" Es heißt!da u . a . : „ Das Sensationallste , was jemals ein Zirkusgeboten hat , nicht zu verwechseln mit anderen minder¬wertigen Unternehmungen .
" — Was doch so ein einzigesfehlendes Komma ausmacht !



Lokales . .
Wildbad , 24 Oktober . Die Herbstkontroll -

Versammlung findet Hierselbst am 3 . November, 10

Uhr vormittags in der Turnhalle statt und zwar für die
Gemeinden Calmbach und Wildbad .

Wildbad , 25 . Oktober. Kinematograph . Wieder
hat Herr I . Krimmel mit dem letzten Programm des

„Union-Theaters" einen Griff ins Volle getan, d . h . mit
anderen Worten , wieder hat er es verstanden, die Zu¬
friedenheit aller Kinofreunde und -Besucher auf beste Art

zu gewinnen. Geschmackvolle Landschaftsbilder, interessante
Jndustrieszenen, Scherz und Ernst waren wieder bunt und

angenehm miteinander vermischt . Sogar einen kleinen Vor¬

geschmack auf den bevorstehenden Wintersport ließ ein

origineller Film gewinnen. Auch die neuzeitige moderne
Flugtechnik konnte man bewundern und sei Hrn . Kr. für
seine den verschiedensten Wünschen gerecht werdende Mühe

Anerkennung gezollt . Dem Unternehmen aber selbst wün¬
schen wir, daß es der sonntägliche Zufluchtsort aller Uuter-
haltungsuchendene werden möge , die Leistungen verdienen
es sicherlich.

Freundliche Worte . Der große Denker
Pascal sagt von ihnen : „Sie sind leicht auszusprcchen,
sie verwunden nicht , sie kosten nichts und vermögen doch
so viel. Sie sind eine Stütze für Gemüt und Herz. Durch
freundliche Worte werden viele Menschen freundlich gestimmt .
Kalte Worte lassen die Herzen zufrieren und bittere Worte
rufen Bitterkeit hervor . Wie ein schönes Bild ins Auge
fällt , so fallen freundliche Worte in die Seele und zaubern
dort ein liebliches Bild hervor . Sie beruhigen und trösten
und vertreiben böse und düstere Gefühle . Noch haben wir
nicht angefangen, freundliche Worte in dem Maße zu ge¬
brauchen, als wir es tun sollten . "

— Der Fortschritt des geschäftlichen Erfolges
liegt für jeden Kaufmann in einer durchdringenden Reklame.

Reklame ist der Magen des Geschäfts und die Liebe der
Käufer geht durh den Magen . Die wirksamste Reklame
bildet am hiesigen Platze ein Inserat in unserer Zeitung ;
dieselbe ist hier die gelesenste .

Sehnsucht .
Abendrot, — leuchtender Traum,
Lagert sich über Wald und Feld .
Es ruht der tolle Lärm der Welt.
Des Windes säuseln hört man kaum.

Verstorb ' ne Zeiten steigen zu mir nieder.
Mir ist so weh . Im Auge wird es naß .
Und eine Träne tropft ins grüne Gras
Und spiegelt schimmernd meine Sehnsucht wieder .

P . Köhler. Nachdr . verboten

Druck urrd der Bernh . Lwsmannschen Nnchdruckcvsl ,n
Wrldbad . B- antworllM : i . 8 . : Mml LAHler dasMA.

UnBW « Knlirdkitk«.
Zum Neubau des Herrn Fuhrmann,

hier, haben wir die
Grab -, Beton - und Maurerarbeiten , Zimmer¬
arbeiten, Schmiedarbeiten und die Flaschner¬
arbeiten

im Akkord zu vergeben .
Die Unterlagen liegen in unserem Bureau — Hauptstr . INK —

hier bis
voinu st 27 . Oktob . 1910, lldoilst8 6 llkr ,
zur gefl . Einsicht auf, woselbst auch die Offerten in Prozenten d?s
Voranschlags ausgedrückt, am gleichen Tage, spätestens bis abends
7 Uhr , abgegeben werden wollen .

Wildbad , den 24. Oktober 1910.
8tllst1baumeiner 81ridv1 «ust üilstendraust ,

Architekten .

700 000
I » MMMMM» M»M»

Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und eia Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet

Garantiert sicherer
Dausrbrand als auch

für zeitweise
Heizung.

on

Germanen
In jeder Preislage,
vom einfachsten Blech¬

mantelofen bis zu
den vornehmsten

: : Majolika -Oefen, : :
nach

Künstler - Entwürfen,
in vielen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach¬
männischer Rat , sach¬
gemäße Aufstellung.

Man fordere Original - Verkaufsliste 1910 durch

Prima saure

sind am Bahnhof und in meiner Kelter zu haben
Xrirl liritli

Prima

kllMlll M ölt
empfiehlt

LonstevGivrlo Ri !oll
Narlrv „ MledmLäeLviL "

Beste Kindernahrung . Unentbehrlich in Küche und Haushalt.
LouäsuLöL M1K vo . lüuäau .

Zu haben bei

Earl Wilh . Wott.

Va 8 Lest « LNr stiv

bestes Stärk ungs - und
Erfrischungsmitte l
für schwache entzündete Au¬
gen und Glieder ist das seid
bald 100 Jahren weltberühmte
ärztlich empfohlene

Kölnische Waller

1

von I . C . Fochtenberger
inHeilbronu .Lieferant iürstl .
Häuser , Ehrendiplom . Fein¬
stes Aroma , billigstes
Parfüm . In Flaschen : L
Mk. — .45, - .65 , u. 1 . 10

Alleinverkauf f Wildbad

Drogerie .

— Handgestrickte —

in allen Größen und Farben,

in allen Weiten zu billigsten Preisen
empfiehlt

Königl . und Herzog! . Hoflieferant ,
Wildbad , König-Karlstraße ._

" " "
Evangelisches

Arbeiter-Verein .
Mittwoch Abend

Ausschuß-Sitzung
im Cafe Bechtle .

Vollzähliges Erscheinen erwünscht .
Der Vorstand .

Vier noch guterhaltene

Hefen,
worunter
ein Aohlen-Osen,

hat zu verkaufen.
Georg Rath ,
Villa Hanselmann .

Ein gebrauchter

Mttselrvsgerr
ist billig zu verkaufen.

Von wem , sagt die Expedition
ds . Blattes . (165

Selbstgebrannten
Heidelbeere ^ ,

L1r8etML88erz

Lv6t86k86IML386r
Lirven , kruobt - unst

ttelenbrLnntv/eine
empfiehlt

Dsr vMknisoks

eksekulunterrietit
ist bis > LS klsinsts Qg. okZsg .biut > iu klon t^ckunisoksu

wst -- Onlerrivdts - Werl
1 . blasokille ^d^llsekulk . 2. lloek -^ unä Hklbnu -
svkule . 3 . ökr §sed «Uö. 4 . Lisklrot ^etuiiseiis 8e !iu !s .
5 . Zelllossersetluls . Ljs^klsi^eiiuls . 7 . In-
sluUstöursokulö . 8 . IStukxkitsursvkule. 9. 51einm6tr -
8viuUk. 10. ? oUers<muIe.

^ ^ 1 . LiS6ndatinrv6rk-
Mki8l8r8vduls. 4^ Oies86rtzitkol>mickrsekul6. 13.
UokomotivkuErsokule . 14 . 2imm6i1 ^6i8t6rsekule .
6 ILQ2vu<lA/̂ !r1olAS. Orosss LsmmlQNZ Ogulr -
uuck ^ ckorksQuuQZssolir 'sitisn kostenlos . ^ mcfokts .

bereitwilligst . kleine IsilrakluüLßn .
koaosss öd Aselrkelck, Vsrlsx , pvtsasm .

sind eingetroffen und zu haben bei
Wilhelm Rath .

- Gemüsehandlung, -
empfiehlt

Blumenkohl, Rosenkohl. Winterkohl ,
Wirsing, Weißkraut und Rotkraut ,
Meerrrckig, weiße , rote u . gelbe Rüben

'IakoI -Ob8l)
trinke üullor u . Livr .

„ Lruvv "
Ersatz für Streichhölzer , tadellos
im Gebrauch, für Gaskocher und
Gaslampe « , empfiehlt

Schöne , haltbare

Pfälzer Zwiebeln
empfiehlt Chr . Batt We .

Achtung !

vergesset den Herbstsatz der
Obstbäume nicht !

« MMMMM»»» » »»«
Solche sind von jetzt ab vorrätig und können uusgelesen werden .

Nur I . Qualität in die Lage paffende Waffenträger .

1. Oualit . Apfel- u. Virnhochstamm
1 . „ Apfel- u . Virnspalier
1 . „ Zwetschgen , Pflaumen u.

Reineklauden.
Härtner Wolk , llkluixlsliöb « .

— nur erstklassige Fabrikate . —

RopLrÄlur ^ ork8tätt «.
Hr §3.t2tsi1s , Hkäslv . Osl UZ77 - ULlV .

G -GTRUMGM ^ . N ^ UMLNGU

worunter nur wenig benützte , noch wie neu, in allen Preislagen .

6 . Riexinger, Messerschmied.

für Herren , Damen und Kinder,
der besten Systeme und Gewebe.

AarnenHerndHoserr (Kombinations ).
vr . I -LillMLrmL IIvtsMeiäullb ;

aus Schafwolle und Baumwolle ^ gemischt.
koin ^ olloilv IIülorkloläuilK .

Schtteßev 's Knüpf - Arikots .
I ^llmsäurs Äoriilo

seidenweiche Ware aus edelster
Nildelta Baumwolle hergestellt.

ÄilKM - ö .lsWMchM.
Socken , Strümpfe
- Schlaf -Anzüge . -

PH. Bosch,
Mß

s
(Hv8<1mi8lpi ' Iloi 'khtziintzi'
- ( neben der Hofapotheke ) empfehlen : -

»VM

Damen , Herren
u. Kinder-Wäsche

sowie

in größter Auswahl .

empfehlen billigst
ks 08 okivi 8 tor Wiläbriä .

in sämtlichen

landwirtschaftlichen Geräte« :
Sense « , — Rechen, — Gabeln , — Schaufeln,
Hauen , Spaten , Holz - und Graben Aexte , Baum ,

mm» Metzger -, Schütter - und Waldfägen , » >M

verzinnte Dachfenster und Aamingesteste ,
emaillierte Schweinetröge und noch vieles Andere.

I'r. Dreidor
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